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Vorwort
Die Bearbeitung des vorliegenden arabischen Textes empfahl

mir zuerst Herr Professor Völlers in Jena Mein hochverehrter
Lehrer Herr Professor August Fischer dem ich für sein freund
liches Entgegenkommen und gütige Ratschläge auch an dieser Stelle
meinen Dank wiederhole hatte die Güte eine Korrektur der Arbeit
zu lesen und sie einer eingehenden Durchsicht zu unterziehen
Zugleich sage ich der Verwaltung der Leipziger Universitätsbiblio
thek für Überlassung des der Ausgabe zu Grunde liegenden Kodex

meinen besten Dank Bei Herausgabe des Textes bin ich bemüht
gewesen in den Fussnoten die Lesarten der Hds stets genau wieder

zugeben es ist möglich dass ich in diesem Bestreben etwas zu
weit gegangen bin

Neustadt Orla April 1903

E P





Einleitung

I Leiben und Werke Ibn Jinni s
Über Ibn Ginni den Verfasser des weiter unten folgenden

arabischen Textes finden sich zusammenhängende biographische
und bibliographische Notizen gesammelt bei

1 G Flügel Die grammatischen Schulen der Araber Ab
handlungen der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft II Bd
Nr 4 S 248 252 und 2 C Brockelmann Geschichte der Arabi
schen Litteratur Bd I S 125 126 vgl auch dessen kürzere Gesch
d arab Litteratur S 122

Beide geben in biographischer Hinsicht nur das Notdürftige
und benutzen als Hauptquelle Ibn Hallikän s u der gerade über
die Berufung des Ibn Ginni zum Nachfolger al Färisi s dem hier
unbedingt glaubwürdigeren al Anbäri s u durchaus widerspre
chende Angaben macht

An arabischen Quellenschriften 1 über ihn sind zu nennen
Ibn Abi Ja qüb an Nadim Kitäb al Fihrist verfasst 377 d H

Bd I S av at Ta älibi 429 d H Jatimat ad dahr Bd I S vv
und besonders al Anbäri 577 d H Nuzhat al alibbä S ♦I 1
und Ibn Hallikän 681 d H Wafajät al ajan ed Wüstenfeld
Fase IV Nr ftT Übersetzung von de Slane vol II p 191 193

Abü l Fath c Utmän b Ginni al Mausili wurde wie der Fihrist
und Ibn Hallikän a a 0 berichten vor 330/941 in Mosul ge
boren Das genaue Datum entzieht sich vorläufig unserer Kennt
nis irrig ist jedenfalls Brockelmanns Angabe er sei 330 geboren
Bei Besprechung seiner Begegnung mit al Färisi in Mosul unten

1 Andere gelegentliche Notizen arabischer Autoren über ihn sind von
uns an den bezüglichen Stellen erwähnt



VIII E Probater Ibn Ginm

S X glauben wir wahrscheinlich gemacht zu haben dass sein Ge
burtsjahr zwischen 320 und 325 spätestens anzusetzen ist Sein
Todesjahr dagegen steht genauer fest Ibn al Atir Chronik ed
Tornberg Bd IX S tfv und Abü l Fida Annales musl Bd II
p 608 wird 393/1003 als solches genannt Zuverlässiger sind
wohl die Angaben von al Anbäri und Ibn Hallikän von denen
jener Freitag den 27 Safar 392 unter der Regierung des
Chalifen al Kädir dieser den Donnerstag gleichen Datums als
Todestag angiebt Eine Vereinigung beider Angaben ermög
licht vielleicht die an sich ungenaue Notiz des Fihrist er sei in
der Freitagsnacht des Safar 392 gestorben Als genaues Datum
dürfte sich daraus die Nacht von Donnerstag zu Freitag dem
27 Safar 392/1002 ergeben 1 Sein Vater Ginni Fswaios 1 war
ein griechischer Sklave im Dienste des Sulaimän b Fahd b Ahmad
al Azdi al Mausill al Anb und I Hall Sein Lehrer dem er seine
ausgebreiteten Kenntnisse auf dem Gebiete der Grammatik ver
dankte war der Basrier Abu Ali al Färisi al Fasawi 2 377/987
zu Bagdad Al Färisi kam 19 jährig 307/919 3 nach Bagdad und
begab sich 341/952 nach Aleppo zum Maecen arabischer Schön
geister dem Saifaddaulah an dessen Hofe u a bekanntlich al
Mutanabbi von 337/948 bis 346/957 weilte 4 Später wandte sich
al Färisi nach Persien zum Büjiden Adudaddaulah bei dem sich
auch Mutanabbi von 350 bis 354 befand und kehrte von da nach
Bagdad zurück woselbst er 377/987 starb Vor die Zeit dieser
seiner Wanderungen fällt jedenfalls seine Bekanntschaft mit Ibn
Ginni Al Anbäri und Ibn Hallikän berichten darüber

al Anb a a O f 2ff I Hall a a O IM 12
P w w P PJ 6 fg d i 1 5 J OOÜfl y

itXj f XJ tX jsy äjUj w LäJIt w e m 0 JUi sum idkSP ua w jl 5 L j jLx a Li J oj JL l ä U
J, jiLw JüS mj Jl 1 tJüiX 3 sljj s y x

1 Auch Häggi Halifa HH II 181 5 etc hat 392 2 HH V
134 7 y o LiJ 3 Brockelmann a a O I 113 hat fälschlich
909 4 s Dieterici Mutanabbi und Seifuddaula 5 Text falschlich 1
6 ed Wstfld falsch ed de Slane ed Büläq und ed Kairo richtig A ä UJ
7 So ed de Slane ed Büläq und ed Kairo ed Wstfld schlecht dSX



Einleitung IX

yj l 4 f d J 3 JI
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Jj x JX yßj V l Ä JUtXj

yo Li JÜj li aä LäJF tyi
4P w rI aOAX 8cXi i j Xa Lä
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e
ji
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J wii t lt ÄJ Juoäj JOyA A if

y 5 jui
J AJ
jjo Xaä Lo

jjf uyLo

WJL J Ä y Jl OuKA J
tjf slX j iMcXAaj

Er studierte bei Abu c Ali al Er studierte bei dem Schech Abu
Färisi und war 40 Jahre lang Ali al Färisi den Adab

F

i x x
J I aÄaWf

bei ihm Die Veranlassung dazu
dass er sich ihm anschloss war
folgende Abu Ali war nach

o

Mosul gereist und betrat hier die
grosse Moschee Er fand daselbst
den Abü l Fath c Utmän b Ginni

1 Text y asw 1 J ü CXo

aber er verliess ihn und fing
an in Mosul zu docieren Sein
Lehrer Abu c Ali kam aber durch
Mosul und sah ihn in seinem
Zuhörerkreis umgeben von Leu
ten die bei ihm studierten und

Der Tag al c arus sub hat

oseu J Js s Lane sub y a Vgl I Hall ed Wstfld
und Flügel Gramm Schulen 249 fj 3 CUil CXoj die Kair und die
Bül Ausg des I Hall haben allerdings gleichfalls övo ß wogegen C Jij
in de Slane s Ausg Wstfld s Lesart stützt



X E Pröbster Ibn Ginm

sprach zu ihm Noch Herling
hast du schon Zibeben angesetzt

Da verliess er seinen Zuhörer
kreis und folgte ihm und beglei
tete ihn fortwährend bis er
gründliche Kenntnisse gesammelt
hatte

wie er noch jung über die Gram
matik las vor ihm sass ein
Schüler zu dem er über die Um
lautung des Wäw in Alif in Fällen
wie käma und käla sprach
Abu Ali machte ihm allerlei
Einwürfe und da er ihn ober
flächlich fand so sprach er zu
ihm Noch nicht Herling hast
du schon Zibeben angesetzt
Darauf erhob er sich und da
Ibn Ginni ihn nicht kannte fragte
er nach seinem Namen Man sagte
ihm es sei der Grammatiker Abu
Ali al Färisi Da machte sich
Ibn Ginni auf ihn zu suchen und
fand ihn wie er die Sumerija
eine Schiffsart bestieg um nach

Bagdad zu fahren Da bestieg
er sofort mit ihm das Schiff und
schloss sich ihm an und blieb
fortwährend um ihn von jenem
Zeitpunkt an bis zum Tode des
Abu Ali Und er wurde dessen
Nachfolger und lehrte nach ihm
die Grammatik in Bagdad

Al Anbäri s Angabe ist älter ausführlicher und genauer und darum
zuverlässiger als die des Ibn Hallikän die den Eindruck eines Aus
zuges macht Nach jenem soll also Ibn Ginni während eines Zeit
raumes von 40 Jahren um Abu Ali bis zu dessen Tode gewesen
sein Al Färisi starb 377/987 der Termin der Begegnung wäre
somit im Jahre 337 oder wenn wir die Angabe als eine nur ap
proximative ansehen etwa um 340 zu suchen Ibn Ginni war da

mals loLi ein junger Mann er wäre somit um 320 geboren
Nun begab sich Abu Ali 341 zu Saifaddaulah bei dem al Muta
nabbi bis 346 weilte später zu Adudaddaulah bei dem sich al
Mutanabbi 350 354 befand Nach al Anbäri war Ibn Ginni stets
um al Färisi also musste er auch an beiden Höfen zu al Mutanabbi



Einleitung XI

in Beziehung treten Über diesen Verkehr berichtet nun at Ta älibl
dass er lange Zeit 1 um Abü t Taijib war ja er hat sogar unter
al Mutanabbi s eigener Leitung dessen Diwan gelesen 2 Möglich
dass man at Ta älibi s Ausdruck nur auf den Aufenthalt beider bei
Adudaddaulah bezieht Ibn Ginni s zwei Kommentare zu Abü

t Taijib werden wohl erst damals entstanden sein es ist jeden
falls wahrscheinlicher dass auch die Zeit ihres Aufenthaltes bei
Saifaddaulah mit einzuschliessen ist und dass sie bereits damals
in Beziehung zu einander traten Ein Zeugnis für al Mutanabbi s
Hochschätzung der philologischen Kenntnisse Ibn Ginni s bietet
uns dessen Kommentar 3 Jemand fragte Mutanabbi warum in
seinem Verse

y i J f f vtfyjua d ySb ob 4
lyA j und nicht Jy Ü geschrieben sei Dieser antwortete Wäre

Ibn Ginm zur Stelle so würde er dir die richtige Antwort geben
Unter den Kommentatoren dieses kühnen Vertreters einer neuen

poetischen Richtung der seinem Selbstbewusstsein in den stolzen
Worten

y M V g lS 2ul b Jb 1/0
Ausdruck gab 5 hat sich auch Ibn Ginni hervorgethan 6 aber wir
scheinen es hier nicht mit einer seiner stärksten Leistungen zu thun
zu haben Fällt doch al Wähidi im Vorworte 7 seines Kommen
tars auch über seine grössten Vorläufer auf diesem Gebiete das
Urteil dass sie wohl in vielen Punkten das Richtige trafen man

1 Jatlma a a 0 yt 2 I Hall a a 0 3 I Hall
a a 0 Jls A j i j 4 Mutan carm c commentario Wähidii
ecl Dieterici vrr 9 vollständig

jjjyiL j SjJ ys S l x 3 yd i Offenkundig ist deine Liebe magst du sie geduldig tragen oder nicht
und auch dein Weinen mag deine Träne fliessen oder nicht Als locus pro
bans für U oj wird auch hier wie bei L Hall der Halbvers

laiiU SJJI UaJLiJl sxLki
des A sä citiert 5 Goldziher Abhandl zur arab Philol 1,146 6 Fihr

w

I n 8 y jjuül p la s Jj zi io i oäj7 ed Dieterici a a 0 r 8 v u ff
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cherlei ihnen aber auch wegen al Mutanabbi s neuen ungewöhn
lichen Gedanken entging Ibn Ginni verfasste zu seinen Gedichten
zwei Kommentare 1 von denen der eine den tieferen Sinn der Verse
der andere die Dichtungen im allgemeinen behandelte 2 Dieser
war betitelt Kitäb al Fasr li sarh Diwan Abi t Taißb 3 jener
Kitäb Mdanl abjät al Mutanabbi Offenbar gegen den letzteren
wandte sich in zwei scharfen Schriften Abu c Ah b Fürgah al
Barügardi 5 betitelt at Taganni a/ä Ibn Ginnl und al Fath alä
Abl l Fath Bei Jäküt 7 werden gelegentlich kleinere Differenzen
in den Mutanabbi Überlieferungen des Ibn Ginni und des Kadi c Ah
b c Abd al AzIz al Gurgäm 8 erwähnt Hizäna I aP 5 wird von
Ibn Ginni s Zeitgenossen Abü l Käsim c Abd Allah b c Abd ar Rahmän
al Isfahäni berichtet er habe einen Nachtrag zu dessen Kommentar
verfasst 9

Es lohnt sich al Wähidi s und Ibn Fürgah s Urteil über Ibn
Ginni s Thätigkeit auf diesem Gebiete hier wiederzugeben Der
erstere sagt 10 Ibn Ginni gehört zu den Autoritäten in der Wissen
schaft der Syntax und Formenlehre und zu denen die schöne Werke
auf beiden Gebieten verfasst haben Nur wird sein Esel verwirrt 1 1
und strauchelt beharrlich wenn er über die in den Gedichten ent
haltenen Gedanken redet Und er hat sich in seinem Kitäb al Fasr

1 HH III 307 c jJ jf 2 Jatima a a 0
A JIä i j s siii 3 so Fihr I av 8 desgl ed

Dieterici f 7 jUI i ilXS dagegen I Hall ed Wstfld JUI die übrigen
Ausgg üH richtig in de Slane s Übersetzung a a 0 192 6 v u Fasr
und HH III 308 5 i jIXS s aber VII 732 4 so Fihr I av 11
5 so ed Dieterici r 3 v u sonst kurz Ibn Fürgah genannt lebte nach
HH IV 373 um 427/1035 6 ed Dieterici F 11 HH III 308

l j a J jAjla J y ä U1 x Jj yo i sSS
w w fiiJ jr iJ c U i a 1 s auch HHH 206 und IV 373 7 j ä k t V n 17 vgl III An ult 8 ed Diete

rici r 4 v u auch als Mutanabbi Erklärer und Verfasser eines IXS
ikLjpl genannt 9 Im übrigen s Darstellung bei Brockelmann a a 0
S 88 89 die nicht fehlerfrei ist 10 ed Dieterici f 5 ff im ganzen gleich der

Recension bei HH III 308 3 ff 11 a a 0 jXö IaJI fej IM



Einleitung XIII

zur Zielscheibe des Kritikers und zur Beute des Schmähers und
Tadlers gemacht indem er es mit vielen Belegversen anfüllte die
er bei diesem Werke nicht benötigte und mit den überflüssigen
subtilen Fragen über die Desinentialflexion Es ist aber Pflicht
des Verfassers dass sich seine Worte auf den Zweck seines Buches
und seine damit zusammenhängenden Hilfsmittel beschränken ohne
auf Unnötiges und Gleichgültiges abzuirren Kommt hingegen Ibn
Ginni zur Erklärung der Gedanken dann wird seine lange Rede
kurz u s w Und bei Ibn Fürgah lesen wir 1 Abü l Fath be
schränkte sich in seinem Buche auf die Erklärung der Ausdrücke
und bemühte sich um die Anführung vieler Belegverse und der
grammatischen Regeln der guten arabischen Sprache sodass sein
Buch den grössten Teil der Nawädir des Abu Zaid und der Verse
in der Grammatik des Sibawaih die meisten von dessen gramma
tischen Streitfragen und die Zahl von 20000 problematischen Versen
enthielt Auch stopfte er es mit langweiligen Erzählungen voll von
denen bei der Erklärung dieses Diwans keine einzige nötig war

Um wieder auf Ibn Ginni s Lebensverhältnisse zu kommen so
wandte er sich vermutlich mit al Färisi von Adudaddaulah nach
Bagdad Er trat hier in Beziehung zum Herrscher Galäladdaulah 2
und Mutanabbi war inzwischen 354/965 auf dem Rückwege nach
Bagdad ermordet worden zu dem Dichter aä Sarif ar Radi 3

406/1015 und dessen auch dichtenden Bruder as Sarlf al Mur
tadä 436/1044 4 Als Erklärer der Gedichte des ersteren ver
fasste er einen Kommentar 5 zu dessen drei Elegieen und der rä
Kaside

Dieser Verkehr mit den bedeutenden Dichtern seiner Zeit blieb
nicht ohne Einfluss auf Ibn Ginni s eigenes poetisches Talent Und
wenn auch das Urteil über seine dichterischen Leistungen ein nicht
gerade glänzendes ist/ 1 so verlohnt es sich doch die uns erhaltenen

1 HH III 310 3 2 I al Atir Chronicon ed Tornberg IX rvv
3 Brockelmann a a O S 82 hat ar Ridä in den Berichtigungen aber dafür
ar Radi 4 s I Hall ed Wstfld Nr fof 5 Fihr I av 10
6 I al Atir a a O IX irv 1 y Jj u Jatima a a O 5
AJU däjü j sl yuiiJl dagegen günstig al Anb a a O
f v,3 4 3 y Jy4 c 5 u k S au a a O n pu Lsiiöl Jj
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Bruchstücke derselben hier wiederzugeben Abgesehen von seiner
auf ba reimenden für uns verlorenen Trauerkaside auf den Tod
des Mutanabbi die Ibn Hallikän kannte und nur deswegen ausliess
weil sie ihm zu lang war wissen wir von folgenden Fragmenten

1 Über seine Herkunft 1 Wafir
o i

ist v w j ä 3 ij s

Und wenn ich keinen Stammbaum habe so ist mein Wissen unter
den Menschen mein Stammbaum obschon ich meinen Ursprung
zurückführe auf Fürsten edle Herren Caesaren bei deren Worten
auch die grossen Redner für immer verstummen Sie segnete der
Prophet und der Segen eines Propheten ist Ehre genug 3

2 Fragment eines Gedichtes das Unwillen einem seiner Freunde
gegenüber ausdrückt 4 Mutaqärib

Dass du dich wegwendest von mir ohne dass ich mich vergangen
habe lässt auf eine schlechte Absicht schliessen Bei deinem
Leben infolge der Tränen die ich geweint habe musste ich für
mein einziges Auge fürchten Und hätte ich nicht die Furcht dich
dann nicht mehr sehen zu können es wäre kein Vorteil für
mich es länger zu behalten

Al Anbäri bemerkt Ibn Ginni sei einäugig gewesen und Ibn

1 bei al Anb u I Hall 2 Vers fehlt bei al Anb eine Glosse bei
IM C

L Hall erklärt durch CUl o 3 de Slane s Übersetzung a a 0
9 sp 191 ist nicht fehlerfrei 4 al Anb J i Xs J ß Lä t nJ

A yJö Verse bei diesem u I Hall



Einleitung XV

Hallikän berichtet er solle es gewesen sein Vers 2 des soeben
mitgeteilten Fragments würde keinen Zweifel daran lassen wenn
es wirklich von Ibn Ginni herrührte Ibn Hallikän belehrt uns
aber dass man diese Verse auch dem Abu Mansür ad Dailami der
ihm zufolge richtiger Abü l Hasan c Ali b Mansür heisst zusehreibe
der gleichfalls einäugig war Vielleicht hat Ibn Ginni diesen pla
giiert wenigstens werden von letzterem auch folgende Verse über
liefert 1 von denen der zweite stark an den mittleren Vers unseres
Fragments anklingt Sari

3 Ö wStXSsLi if vSi 5 tXsäLi kJ ji J jcjJ Ii b
5 A Ä f t5 Ä b J 15 15 t5 5lj Ä
tXptj äaä 3 3 o äj tXi xJ 1 sLa üI v I

0 du der keinen wohlbekannten Zeugen und keine Zeugin für
seine Liebe hat Meine Augen sind meine Zeugen dass ich mit
ihnen weinte bis eines verloren ging Das Allerwunderbarste aber ist
dass das Auge welches mir verblieb sich meiner Gesellschaft
enthält d h beständig bei dem Gegenstand meiner Liebe weilt 2

3 3 Tawll

bf bl U JJo bt SJo ojTojf Lc fjb bl
ÄiJb 5 jKj jl 5 b 5 J i jt Ä JI
d d J S Q Jb ai tX if LajlNJI S X l aj Xw LöcXif 3 /Oj
0 ihre Wohnung nicht bist du du seit sie sich entfernt und

nicht bin ich ich seit die Reitenden weggereist Das Vorhandensein
die Erfüllung der Wünsche besteht darin dass man nicht viel

Wünsche hegt und die Erlangung des Reichtums darin dass man
nicht viel Reichtum begehrt Wer über die Welt sich die meisten
Gedanken macht den sieht man sich vor der Welt am meisten in
Acht nehmen

1 bei I Hall a a 0 2 de Slane s Übersetzung a a 0 p 192
verkennt den letzten Vers 3 Jatima I vv 4 T yo steht natür
lich für ljUol oder U Xii 5 T y K
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4 Fragment eines Liebesgedichtes 1 Wafir

zXäjo g jsyJI i is

j f 2 i 0 h TXA sL XX Ls t yi as t y s
3 o 9 o o o 0 Ssi XgXwli j y ejü wj

gXj xÄAwJii Li i La aJI iü v j löj
Eine zahme Gazelle die wilde ahmte ihr Auge nach Die Rosen

sahen sie wie sie die Rosen pflückte und erbaten sich von ihr ihr
Kleid zum Gewände Sie roch mit ihrer Nase an dem Königs
kraute und dieses erbat sich ihre Schönheit zum Geschenke Und
der Wein kostete ihren Speichel und entwendete ihr darauf den
Geruch ihres Mundes

Sein Hauptgebiet aber war der oLs oX jäJI Xa und er
hat sich wie al Anbäri 2 sagt tief in die Wissenschaft des Tasrif
eingelebt weil eine hierauf bezügliche Frage die Ursache war dass
er Heimat und Familie verliess und an al Färisi sich anschloss

Fachgenosse von ihm und Mitschüler bei Abu Ali al Färisi
war Abü l Hasan Ali b Isä ar Raba c i 420/1029 Ibn al Atir s
weiss uns folgende Anekdote von ihm und Ibn Ginni zu berichten
Er ar Raba i lernte die Grammatik von Abu All al Färisi und

Abu Sa id as Siräfi und war ein aufgeräumter Mensch von sehr viel
Witz Hierfür spricht folgender Vorfall Eines Tages stand er
am Tigris Ufer in Bagdäd während sich der Herrscher Galäladdau
lah und die beiden Brüder al Murtadä und ar Radi mit Utman b
Ginni in einer 2Ü L w Art Schiff befanden Da rief ar Raba i
jenem zu 0 Herrscher nicht bist du ehrlich in deiner Partei
nahme für Ali b Abi Tälib Utmän ist an deiner Seite Ali aber
er meinte sich selbst hier Da befahl Galäladdaulah die xj U

an das Ufer zu rudern um ihn aufzunehmen Nach anderen soll
diese Bemerkung an aä Sarif ar Radi und seinen Bruder al Mur
tadä in deren Gesellschaft Utmän b Ginni sich befand gerichtet
gewesen sein er soll gesagt haben Wie seltsam steht es doch
um die beiden Sarife Utmän ist bei ihnen während Ali am Ufer
einherläuft

1 Jatima a a 0 2 a a 0 f l 3 3 a a O IX rvv
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Ein anderer Fachgenosse von ihm Ahmad b Muhammad al
Askari verfasste noch bei Lebzeiten von Ibn Ginni einen Kom
mentar zu dessen Talkin fi n nahn der im Ragab 369 fertig ward 1

Als Schüler Ibn Grinni s werden genannt
1 Abü l Käsim c Umar b Täbit at Tamänim 2 442/1051 derselbe

versah das Kitäb al Luma t seines Lehrers mit ausführlichem
Kommentar 4 und kommentierte ebenso dessen Kitäb al Mulnkl
fi t tasrif 5

2 Abu Ahmad Abd as Saläm al Basri 6 und
3 Abü l Hasan Ali b Abd Alläh aä Samsü 6

Wenn wir uns jetzt zu den arabischen Gelehrten wenden
die sich dem Studium der Werke Ibn Ginnl s hingaben so
kann es hier natürlich nicht unsere Absicht sein eine erschöpfende
auf den Bibliothekskatalogen basierende Übersicht über dieselben
zu geben Wir beschränken uns vielmehr auf die deren in der
Literatur der Araber darunter auch bei Häggi Halifa Erwähnung
geschieht und auch hier schliessen wir die grosse Anzahl der von HH
V 332 f erwähnten Kommentatoren des Kitäb al Luma aus obgleich
gerade dies Werk das Ibn Ginni aus den Vorträgen von al Färisi
kompilierte 7 einer weiten Verbreitung sich erfreute 8 Wir nennen
1 Abü l Karam Hanns b Ali b Ahmad al Hauzi hörte bei seinem

Lehrer Abü l Fadl Muhammad b Muhammad b al Husain b c Isä
b Gahwar Vorlesungen über drei Werke des Ibn Ginni über das
Kitäb al Mubhig das Kitäb at Tasrlf al mulüki und das Kitäb
al Mugtasab 9 und zwar in der 2 Hälfte des 5 Jahrhunderts 10

2 Ibn Bädis Abü l Hasan Ali b Ahmad al Garnäti 528/1 Nov
1133 kommentierte das Kitäb al Mugtäsab 11

1 HH II 418 7 2 I Hall ed Wstfkl Nr o o Jäküt I irf al
Anb a a 0 f 1 3 Schwerlich Lant wie Brockelmann a a 0 S 126 hat
4 I Hall ed Wstfld Nr o o und HH V 333 3 5 I Hall a a o

für tJ Jl unbrauchbar ist g JU in den übrigen Ausgg s de Slane s
Übers 6 al Anb a a 0 f 1 7 HB V 332 ksvÜ f VS d
j jUJl s IjiV vgl Ahlwardt Verzeichniss Nr 6468 8 Genannt

wird das K al Luma ausser bei HS I Hall a a 0 lr Fihr I av I al
Atir IX irv und Abü l Fidä Ann musl II 608 an den beiden letzten Stellen

heisst I Ginni gradezu j ill 9 s unten 10 Cod Bibl Uni
vers Lips D C 354 Bl 351 ZI 9 vgl Nöldeke Abhandlgn d K Ges d W z
Göttingen Hist phil OL Bd XI 240 u unten S XXI 11 HH VI 68 wo das

Werk J 3 J aJl i äXäJ l heisst
b
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3 Hibat Alläh Ibn as Sagari 542/1148 kommentierte al Lumd
und at Tasrif al imdükv

4 Käsim b al Käsim al Wäsiti 626/1229 kommentierte eben
falls Ibn Ginni s Luvia 2 und at Tasrif al mulüki i

5 Ibn Ja is 643/1245 glossierte Ibn Ginni s Sarh Tasrif al
Mäzinl und kommentierte ebenfalls den Tasrif al mulüki

6 Ibn al Hägg Abü l c Abbäs Ahmad b Muhammad al Isbüi
647/1249 4 glossierte sein Sirr as sindah

7 Abu Nasr Mansür al Halabi bekannt unter dem Namen Ibn Abi
d Dumaik 5 verfasste einen Nachtrag zu einem welchem Ila
mäsa Kovamentnv des Ibn Ginni

8 at TibrlzI benutzte von Ibn Ginni s z jrt Kommentaren min
destens einen nämlich den dessen richtiger Titel Kitäb al
Mubhig ist 6 wie ihn Hizäna II flf 14 und vor allem das so
eben S XVII erwähnte instruktive Lektionsverzeichnis Cod Bibl
Univers Lips D C 354 Bl 35 ZI 9 bieten 7 Darauf deutet
vielleicht schon folgende Stelle im Vorwort der Hamäsa ed

Frey tag S f 10 v u hin ju jJS xa ci J s vautiA
ü Uit y 1 jLäLäI die einen merkwürdigen Anklang
an Ibn Ginni s Werk zeigt Die hierauf zu gründende Ver
mutung wird zur Gewissheit durch die Thatsache dass Ibn Ginn
besonders häufig als Gewährsmann für Namenerklärung ange
führt wird 8

Die Werke des Ibn Ginni sind im übrigen bei Flügel
a a 0 aufgeführt vgl auch Brockelmann a a 0 Ich beschränke
mich hier auf folgende kurze Bemerkungen dazu

1 I Hall ed Wstfld Nr vva li l oll iju richtig die Orient
Ausgg 2 Ahlwardt Verzeichniss Nr 6468, 15 3 HH II 304
4 HH III 594 vgl Ahlwardt a a 0 Nr 6469 am Ende 5 Sein Todes
jahr HH HI 115 6 Der Titel des andern ist at Tanbih fi l trab s
de Slane Catalogue Nr 3285 wohl identisch mit at Tanblh bei I Hall

a a 0 und HH II 439 ob mit HH HI 114 te y
d3Sl y t j XSl ein drittes Werk I G s zur Hamäsa gemeint
ist 7 Gegen I Hall a a 0 al Manhag fi stikäk asma hiara al Hamäsa
und HB VI 221 Manhag fi Hikak str al Hamäsa voller Titel beiHiz a a 0
nl Mabhig ivahwa sarh asma hl arä al Hamäsa und im Cod Lips D C 354
a a 0 Kitäb al Mubhig fl tafslr asma suam al H 8 VO 2 v u
vi 2 v u io 7 no 12 Ivo 18 iva 4 u s w



Einleitung XIX

1 Kitäb Sirr as sindah 1 so bei al Anb und I Hall a a 0 und
Jäküt IV 7 HH III 594 vollständiger Sirr as sinüah
wa asrär al balägah

2 Sarh Tasrif al Mäsinl 2 nach I Hall a a 0 voller Titel al
Munsif fl sarh Tasrif Abi Utmän al Mäzinl al Anb a a 0
nur al Munsif wofür HH II 304 offenbar mit Unrecht al
Musannaf schreibt 3 Verschieden davon ist gewiss das HH VI 166
Flügel a a 0 Nr 31 erwähnte al Muntasif fl n nahu

3 Kitäb al Arüd wa l kawäfi i so Fihr I w I Hall a a 0
nennt dafür zwei Werke ein Muhtasar fi l arud und ein Muh
tasar fl l kawäfl während al Anb a a 0 und HH V 116 nur
von einem Kitäb fl l arüd bezw einem Muhtasar fl l aru d
reden

4 al Kafl fi sarh al Kawäfl H l AhfaP so citiert von I Hall a a O
und HH V 21 al Anb a a 0 nennt es Kitäb fl larh al Kawäfl

5 al Masdil al hätirljät so I Hall a a 0 HH III 128 hat
kurz äl Hätirät Hiz II t v 9 al Hätirljät

6 at Tamäm fl sarh Si r al Hudalljln 7 so bei I Hall a a 0
bei Jäküt III fl 10 III m 21 citiert als obS Is jt
Jj tX

7 Muhtar Tadkirat Abi All al Färisl wa tahdibuhä so I Hall

a a 0 HH II 257 berichtet aA j s Jo
15 jU äJI

Zum Schlüsse werfen wir noch einen Blick auf die über Ibn
Ginni s linguistische Verdienste gefällten Urteile In
Betracht kommen ausser den bereits oben erwähnten

Jatima a a 0 Abü l Fath der Grammatiker der Lexiko
graph er ist der Fürst in der Sprache der Araber und ihm ward
der Primat in den Humaniora zu teil

al Anb a a 0 Er gehörte zu den geschickten Vertretern
der Humaniora und war der gelehrteste von ihnen in der Wissen
schaft der Syntax und Formenlehre und weiter In keinem
von den Gebieten die er beherrschte war er ausgezeichneter als in

1 Flügel a a 0 Nr 2 Brockelmann a a 0 Nr 2 2 Flügel
Nr 4 Brock Nr 3 3 Auch I Hall edd de Slane Büläq u Kairo haben
i s J Al 4 Flügel Nr 7 Brock Nr 4 5 5 Flügel Nr 6 6 Flügel
Nr 28 Brock Nr 12 7 Flügel Nr 34 8 Flügel Nr 24

b
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der Formenlehre denn keiner hat auf dem Gebiete der Formen
lehre trefflicher und subtiler geschrieben und gesprochen als er und

I Hall a a 0 Abü l Fath der berühmte Grammatiker
Er war ein Imäm in der Wissenschaft der arabischen Sprache

II Das Kitäb al Mugtasab

I Hall a a 0 S 7 y u überliefert als Titel dieser kleinen
hiermit zum ersten Mal der Öffentlichkeit unterbreiteten Studie

XiJt 1 jbc JtJ jk äÄäJI HH VI 68 wie erwähnt aiä JI
j yaJt J Äjw i jjäJI jjje Dieses übersetzt Flügel Scrip
tum ex tempore factum ex Arabum sermone de debilitate literae
Ain u wofür er später hat Gramm Schulen S 251 Nr 30 Frisch
abgepfiücktes aus der Redeweise der ächten Araber u s w jenes
de Slane rough draught treating of the concave verbs Cod
Lips D C Nr 354 Blatt 37 a ff worauf als der einzigen be
kannten Hds unser Text beruht trägt dagegen den Titel

ajÜI J Äjuif iSLcJI jjo Jj ä J jv wJ v AaJCijT i L J
sie das von aÄiJI ist deutlich als solches markiert durch
ein in bekannter Weise darunter gesetztes kleineres o Nun
könnte man zwar obschon dieser Titel zweifellos von gelehrter
Hand herrührt 2 auf Grund von I Hall und HH und im Hinblick
darauf dass der Titel al Muktadab in der Literatur öfters begeg
net 3 geneigt sein diesen Namen zu adoptieren Auf Blatt 35 b un

M 9 Cserer Hds aber findet sich noch folgende Notiz litN A u s yi

jj t Isy tXls Judüt 1 vJL JI t L Jt Je t j J yt
i fcj jUä j S Iä JcÜ p ö jp r jj t 5 ft f

jyM f u j 5l jjüüo i y
Es folgt eine Liste von Lektionen deren Richtigkeit auf Blatt 36

der hier genannte Abü l Fadl Muhammad seinem Schüler 4

1 edd de Slane Büläq u Kairo haben JXäx 2 der des Abü 1
Karam Hanns 3 s HH sub voce und Brockelmann a a 0 Indices

4 Sein voller Name ßjy j fr fj N U s I S al1
Nr Ii Sujü i Tab al huffäz XV 33 u Mustabih S ITA u iaI



Einleitung XXI

s jj j dem Schreiber der Notiz bezeugt 1 Von dieser Liste

hat hier für uns nur Interesse der Passus 3 gA JI tätigf yi sc

l Jt i ftJ aÄ f V J 5 äLuL I lj ci L A j mJl
sie wieder mit untergeschriebenem o aXx j

L xjüLb oJjU J Ä Jt Lüt JJLöJf Jyw JI 1
ff 3auw L J aoI Auf Grund dieser thatsächlichen Zeugnisse von ge

lehrter Hand ist ein Schreibfehler ausgeschlossen und wir haben
uns mit dem Titel xiXj abzufinden

Aus der Fassung des Titels bei HH JI pi x aclääJI
1 wird man schliessen dürfen dass derselbe genauer gelautet hat

i sjjtll yo AiÄiJ Das kann kaum anders übersetzt wer
den als Das der Rede der echten Araber gewaltsam Entrissene
Auf eine nähere Deutung dieser Bezeichnung glauben wir da sie
stanz unsicher sein würde am besten verzichten zu sollen
o

Die Schrift unseres Textes ist ein im ganzen deutliches offen
bar von gelehrter Hand geschriebenes Nashi nur sehen einzelne
Buchstaben J und J o und j auch die Konjunktionen und o
einander oft zum Verwechseln ähnlich Das Schlimmste ist dass
die meisten diakritischen Punkte fehlen und Vokale sich nur selten
in den Schlusspartieen fast gar nicht finden Die Herstellung des
Textes war unter diesen Umständen obschon die Handschrift nur
eine kleine Zahl von eigentlichen Fehlern enthält keineswegs
immer leicht

Auf Grund der Blatt 91 a und 10 a dem Abü l Karam ausgestellten
Testate datiert vom Muharram 484 und 2 Rabi c 492 u s w schliesst
Nöldeke 2 dass der Kodex spätestens Ende des 5 Jahrhunderts d H
anzusetzen ist wahrscheinlich aber noch ein gutes Stück früher
In Bezug auf den Teil des Kod der unser Kitäb al Mugtasab ent
hält ergiebt sich das noch besonders deutlich aus der auf das Titel

blatt geschriebenen Geburtsnotiz it pA w oLi ys jJ

j li t ÜLl M yä yi yj l J yö CU Lo L jtj JJ j
1 s Nöldeke in den Abhdlgn d K Ges d W z Gött Hist phiL Cl

Bd XI S 240 und oben S XVII 2 a a 0 S 240 f



XXII E Probater Ibn Ginm

äuLo äJ jjo jo aJfj Da diese
Notiz offenbar unmittelbar oder doch bald nach der Geburt dieses
Abu Turäb in die Handschrift eingetragen worden ist muss letztere
notwendig vor 495 gesehrieben sein

Sie schliesst sich mit zwei unmittelbar folgenden kommentierten
Kasiden des Ka b b Zuhair der Banat Stiad und der Rdlja auf
die Ansär zu einer grösseren Einheit zusammen wenigstens haben
alle drei dasselbe Titelblatt und füllen dieselbe Kurräsa

Als Beweise einer Kollation mit einem Grundtexte Jc o
offenbar dem Exemplar des Lehrers weist unser Text auf Blatt

43 a und 48 a die Randnotiz aobläjl oili auf und auf Blatt 51 a
gegen den Schluss des Textes die Bemerkung s 5 ä bLä dl oJiXj

üJUI cX äXj Ganz am Schlüsse steht ausserdem ein zweimaliges















خأ س 8 ث 1 أ 6 أ ء لجي

لجرلا ت حدلطد اا 0 ه،تاذ اذإ امملوءم كودع كلذ ص واولا ءاخلا فرح

ثو تيمس س دوجا اهيل ع ظُمم ضزاء ث سوقاا سء ل ءدمم

هاذركذ

كأ لممو تدز ا،يف تمبزم ما عطو ا هيف تسم ضرا هلحم ا،غدء ءاي اا

5 زجرِاا ةلوق ص ى،اام عوفدم ىا تيلِء
تيرس 3 يذل ،ممأذ ةلينو

اتتد يا احم اتعس اٍرع ٨٨ يل مل و

أ؛ادتكد لثو ٠ ا عِا ا ٨ لّحت ا ٠ اش ؛ت تا؛اهم ىحنر ١٠

لعل ت صو ل ثاغم ىنعٍ ق ثوغم لجر كساذ واولا ءان ا ا فري

10 41 هز ثوغت ص كداوغ ىذاد ينىً رفاو اا اول شذاو
ادول اهدوِاآ اض ا س 7 ةرادص ىأ ةثولم مساهع ااو 6 ثدغد ص دوجإلاو

ثا مهلوي س ة،نع 1 طبم ىأ هيمث ثيرْ كؤ، ع ومآ لاقي جغمْ ءايِاا

دا سخف أا وحمو اث؛اعلا ىم ة،يف ثه؛اعم لو لع لدو اطبا اذإ ثدرد
فسأ 1 اا لحداء ذغت و را وذ لاد إ نعبصآلا لاد ثمنا ص ي،ن،يغرء صرا و

15 1 نقغ تلامئ مثَلغع لمنا ناك فيك اهكا س اهحم ذا ام شاغ ىند

،بجت 9 همموم ىا سيا 0 ا رضت كلوت س ءاهلا ق ثييّء ر يمنا ١٠ 8 اشق اّء

جوملا سزاا س يش ا اد ذء ن ل،مذأ س واولا مّاتئا فرح

ءايلا اهمل ع جامل اذإ ا هيلع جو م ضرا نزحم ئ،جاهلا ص رب؛

تغطء ى أ انتّاحم نم ا،يلع جوعم عبرلاو بارّسااه

ق 0 ا م ىا ء،مثاكد ت مت ام مهلوق سن ه،يع جعِت مأ اذص يس ءايلا

،غهه اا لّسآلا نم بانل اي ذوعنو تل فح

1 آ ا توغم 2 1 ىوملا 3 ز ىدن 8،6 أ 1 آ هآت 6 أ ث 6 أ ا؛ 61 أ 6 4 آ
ثاعمس 5 ا ا ا لّدء 6 ُل ا نيف 7 سل 6 اص 10 أآ ه 00 ط إأ 6 1 كل 6 ه

ها 1 أ 0 أ 1 وأا 11 ل ءاا/ا 1 ا؛ 6 نل 6 8 1 اش 9 ا 1 ةتيرم











































Vita
Am 14 Juli 1879 wurde ich zu Neustadt Orla als Sohn des

Fabrikanten Constantin Pröbster geboren und bin evangelischer
Konfession Mit dem Abiturienten Zeugnis des Gymnasiums zu
Weimar begann ich in Jena Ostern 1898 das Studium der klassi
schen und orientalischen Philologie bei den Herren Cappeller Del
brück Eucken Geizer Götz Hirzel Völlers und Wilhelm Von
Ostern 1899 hörte ich in München bei den Herren von Christ
Horumel Kuhn Paul Graf von der Schulenburg von Wölfflin
Michaelis 1899 bezog ich die Universität Berlin und hörte bei den
Herren Barth Delitzsch Dieterici August Fischer Geldner Sachau
Von Michaelis 1900 wieder in Jena hörte ich bei den Herren Cap
peler Delbrück Geizer Hilgenfeld und Wilhelm und siedelte Ostern
1902 nach Leipzig über wo ich bei den Herren August Fischer
Lipsius Windisch hörte Allen meinen Herren Lehrern spreche
ich hiermit den gebührenden Dank aus
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